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Für den Polarisationsparameter KL der transversalen Po-
larisation der L-Konversionselektronen beim (ß,y) -Zerfall von 
170Tm wurde der Wert 0,34 + 0,14 bestimmt. Das Ergebnis 
wird diskutiert und mit den Resultaten anderer Autoren ver-
glichen. 

Der hier untersuchte (ß,y) -Zerfall des 170Tm mit 
der Spinfolge 1", 2+, 0+ besteht aus einem „nicht einzig-
artig" verbotenen /J-Zerfall und einem reinen E2-Über-
gang. Nach theoretischen Arbeiten von GESHKENBEIN 1 

und B A I K O V 2 kann ein Wert für die transversale Pola-
risation der L-Konversionselektronen bei diesem Zerfall 
berechnet werden unter der Annahme, daß die ^-Appro-
ximation gültig ist. Der große log ft-Wert von 9,3 und 
der große (ß,y)-Anisotropiekoeffizient deuten jedoch 
auf Abweichungen von der ^-Approximation, wenn nicht 
sogar auf eine starke Unterdrückung der zugehörigen 
Coulomb-Kernmatrixelemente hin. Eine gute Überein-
stimmung zwischen diesem theoretischen und den ex-
perimentellen Werten ist also nicht ohne weiteres zu 
erwarten. 

Für die transversale Polarisation der L-Konversions-
elektronen, die auf den /^-Übergang von 170Tm nach 
dem ersten angeregten Zustand von 170Yb folgen, wur-
den von zwei Autoren3- 4 fast gleiche absolute Werte, 
aber verschiedene Vorzeichen gemessen. Bei beiden 
Messungen wurden die Konversionselektronen mit ma-
gnetischen Spektrometern ausgewählt. In dieser Arbeit 
wurden die Elektronen mit Szintillationszählern (An-
thracenkristalle) nachgewiesen. 

Die Quelle wurde aus einer TmCl3-Lösung durch 
Eintrocknen erzeugt (Flächendichte von 0,58 mg/cm2). 
Die Konversionselektronen wurden nach Mott-Streuung 
an einer 165 /ug/cm2 dicken Goldfolie in einem orts-
festen Szintillationszähler nachgewiesen. Dagegen wurde 
der Detektor für die /f-Teilchen zwischen zwei Stellun-
gen hin und her gedreht (siehe Abb. 1). Der mittlere 
Streuwinkel xp betrug 126°; der mittlere Winkel zwi-
schen der Impulsrichtung der_/5-Teilchen p und der 
Konversionselectronen c war 0 = 119°. Durch Drehen 

der Goldfolie wurden Ungleichmäßigkeiten der Dicke 
ausgeglichen. 

Die positive Richtung der transversalen Polarisation 
von Konversionselektronen wird üblicherweise durch 
den Einheitsvektor £|| definiert5: 

t\\=c X (p x c )/sin 0 . (1) 

Die transversale Polarisation P||(6>) kann dann aus 
den korrigierten Koinzidenzraten L und R der beiden 
Stellungen „Links" und „Rechts" (siehe Abb. 1) be-
rechnet werden: 

P||(0) = 
1 L+R 

S ( V ) L-R (2) 

Der korrigierte Wert S(ip) der Mott-Asymmetrie-
funktion wurde mit Hilfe von Tabellen von H O L Z W A R T H 
und M E I S T E R 6 für die Elektronenstreuung an abge-

'L" •R" 

Streufol ie 

Abb. 1. Schematische Darstellung der experimentellen Anord-
nung zur Illustration der Stellungen Links ( „L" ) und 

Rechts ( „ R " ) . 

schirmten Goldkernen beredinet. Es wurde auf zufäl-
lige Koinzidenzen und Untergrunderedgnisse korrigiert. 
Geometrische Korrekturen zur Berücksichtigung der 
Öffnungswinkel wurden durchgeführt. Die Depolarisa-
tion und Streuung in der Quelle wurden nach Arbeiten 
von MÜHLSCHLEGEL und B L A K E 7-8 berücksichtigt. Die 
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Verminderung des Asymmetrieeffekts durch Mehrfach-
streuung in der Streufolie wurde gemäß der Theorie 
von WEGENER 9 in Betracht gezogen. 

Das mittlere (p/fF) (p und W sind Impuls und Ge-
samtenergie der ^-Teilchen) wurde mit dem experimen-
tell bestimmten10 Formfaktor C(W) = 1 -0 ,59 / lF zu 
0,826 berechnet. Mit dem Polarisationsparameter KL 
kann die transversale Polarikation in folgender Form 
geschrieben werden: 

P||(6>) =KL(p/W) sin 6». (3) 

Tab. 1 zeigt die experimentellen Werte und den 
theoretischen Wert für den Polarisationsfaktor KL . 

Autor Polarisationsfaktor 

VISHNEVSKY et a l . 3 

BLAKE et a l . 4 

TKET'YAKOV 1 1 

vorliegende Arbeit 
theoretischer Wert 3 

+ 0 , 4 9 ± 0 , 0 6 

- 0 , 5 2 ± 0 , 1 2 

+ 0 , 1 9 ± 0 , 0 5 

+ 0 , 3 4 ± 0 , 1 4 

+ 0 , 4 8 8 ( n a c h GESHKENBEIN 
angegeben bei 
VISHNEVSKY e t a l . 3 ) 

Tab. 1. Vergleich zwischen den experimentellen Ergebnissen 
und dem theoretischen Wert für den Polarisationsfaktor KL . 

Nach Abschluß der vorliegenden Arbeit wurde noch 
eine Messung von TRET'YAKOV 11 bekannt, die mit einer 
ähnlichen Apparatur wie VISHNEVSKY et al.3 durchge-
führt wurde. 

In Tab. 1 steht das Ergebnis von B L A K E et al. in 
Diskrepanz zu allen anderen Werten. Die experimentel-
len Ergebnisse mit positivem Vorzeichen von KL über-

streichen einen Bereich von 0,14 bis 0,55. Das Ergebnis 
von VISHNEVSKY et al. kommt dem theoretischen Wert 
am nächsten, der aber unter der Annahme der f-Ap-
proximation berechnet wurde. Die vorliegende Arbeit 
widerspricht dem theoretischen Wert nicht unbedingt; 
dagegen ist das Ergebnis von TRET 'YAKOV mit der 
^-Approximation unvereinbar. Eine mögliche Erklä-
rung für diese Abweichungen kann in der Wechsel-
wirkung des angeregten Yb-Ions mit dem jeweiligen 
Kristallgitter gegeben werden, die von PFEIFER und 
RUNGE 12 nach Messung der Abschwächung der (ß,y) -
Richtungskorrelation beim Zerfall von Tm170 bei Tm203-
und TmCl3-Quellen im Gegensatz zu Tm-Ga-Quellen 
angenommen wurde. 

Mit dem Szintillationszähler konnten die Konver-
sionselektronen von höheren Schalen nicht von den 
L-Konversionselektronen getrennt werden. Das Ver-
hältnis der Konversionskoeffizienten von L- und M-
Schale wurde experimentell 13 zu gcl/om = 3,780 ± 0,185 
bestimmt. Eine Korrektur von dem gemessenen KL auf 
Anteile der M-Schale konnte aber nicht durchgeführt 
werden, da von dieser Schale noch keine Tabellen über 
Konversions-Matrixelemente und Phasen bekannt sind. 
Es kann aber als wahrscheinlich angenommen werden, 
daß sich der angegebene Wert durch eine solche Kor-
rektur nur geringfügig ändert, denn experimentell14 

wurde gezeigt, daß das Verhältnis der Konversions-
koeffizienten der drei L-Unterschalen dem Verhältnis 
der drei ersten M-Unterschalen sehr ähnlich ist, und 
daß der Anteil von Miv und Mv nur 1,3% beträgt. 

Herrn Prof. Dr. H. SCHNEIDER danke ich für die Unterstüt-
zung bei der Durchführung dieser Arbeit, dem Bundesministe-
rium für wissenschaftliche Forschung für die Bereitstellung 
von Sachmitteln. 
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